
Fremde, die sich illegal in Öster-
reich aufhalten und nach einem
rechtskräftigen Bescheid Öster-

reich wieder verlassen müssen, werden
zunächst aufgefordert, freiwillig heim-
zukehren. Jenen, die die freiwillige
Rückkehr und die damit zusammen-
hängenden Angebote verweigern, droht
die zwangsweise Rückführung in ihr
Heimatland. Um die Rückführung si-
cherzustellen, kann die Schubhaft ver-
hängt werden. Die Schubhaft ist keine
Strafhaft und wird nur als letztes Mittel
eingesetzt.

Polizeianhaltezentren (PAZ) sind
für die kurzfristige Anhaltung von Ver-
wahrungs- und Verwaltungsstrafhäft-
lingen vorgesehen; für Schubhäftlinge
sind sie nur bedingt geeignet. Außer-
dem ist mit einer Verstärkung des Mi-
grationsdrucks zu rechnen. Deshalb be-
schloss das Bundesministerium für In-
neres (BMI), ein Anhaltezentrum zu
errichten, in dem die Unterbringung
von Menschen, die in ihr Heimatland
verbracht werden sollen, nach moder-
nen Standards und humanitären Ge-
sichtspunkten erfolgen kann. 

Als Standort des neuen Zentrums
wurde Vordernberg im steirischen Be-
zirk Leoben gewählt. Nach dem Be-
schluss zur Errichtung des Gebäude-
komplexes erfolgte 2010 ein Architek-

tenwettbewerb. Ein Mitglied des dama-
ligen Menschenrechtsbeirats im Innen-
ministerium wurde in das Raum- und
Funktionsprogramm für den Architek-
tenwettbewerb eingebunden. Der Zu-
schlag erging an das Team SUE Archi-
tekten ZT aus Wien. Nach der Planung
wurde 2011 mit der Bundesimmobi-
liengesellschaft (BIG) ein Mietvertrag
abgeschlossen und am 30. März 2012
war Baubeginn. Im November 2012
waren der Rohbau und der Hochwas-
serschutz fertig und es wurde die
Dachgleiche erreicht.

Das Anhaltezentrum ist für 200
Menschen ausgerichtet und besteht aus
fremden- und asylbehördlichen Berei-
chen, Räumen für die Polizei und für
die Verwaltung (Hausverwaltung und
Wirtschaftsbereich), einem Betreu-
ungsbereich mit Aufnahmezone und
Besucherbereich, Räumen für die me-
dizinische Versorgung (Erstuntersu-
chung, laufende Betreuung, Abschluss-
untersuchung), der Zugangsabteilung,
der Bibliothek sowie aus den Aufent-
haltsbereichen für die Untergebrachten
– vier Männergruppen, eine Frauen-
gruppe, eine Familiengruppe und eine
Gruppe für junge Menschen.

Generalunternehmer ist die Gemein-
de Vordernberg im Auftrag des BMI.
Der Vertrag wurde im April 2013 un-
terzeichnet. Für die Betreuung der An-

gehaltenen hat die Gemeinde Vordern-
berg einen Vertrag mit dem privaten
Sicherheitsdienstleister G4S abge-
schlossen. Etwa 100 Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter von G4S werden für
die Betreuung sorgen. Darüber hinaus
übernimmt G4S auch die Bereiche
Küche, medizinische Versorgung so-
wie Reinigung. Diese Bereiche werden
an Subunternehmer weitergegeben.
Kernaufgaben der Exekutive, wie die
Gewährleistung der Sicherheit, werden
im Anhaltezentrum Vordernberg aus-
schließlich von der Exekutive vollzo-
gen werden. Mindestens 55 Polizistin-
nen und Polizisten werden für die Si-
cherheit verantwortlich sein.

„Behördeninsel“. Das Anhaltezen-
trum Vordernberg wird seine Tätigkeit
Anfang Jänner 2014 aufnehmen – zeit-
gleich mit dem neuen Bundesamt für
Fremdenwesen und Asyl (BFA). Zur
bestmöglichen Vernetzung aller betrof-
fenen Organisationseinheiten wurde
daher im Anhaltezentrum eine „Behör-
deninsel“ geschaffen, in der auch für
das BFA Räume eingerichtet wurden –
mit dem Ziel, Verwaltungsaufgaben zu
vereinfachen und organisatorische
Maßnahmen, z. B. bei der Dokumen-
tenbeschaffung, Flugbuchungen oder
das Einvernahme-Management zu opti-
mieren.
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Neues Anhaltezentrum Vordernberg: Mindestens 55 Polizistinnen und Polizisten werden für die Sicherheit verantwortlich sein.

Hochmodernes Anhaltezentrum 
Im Anhaltezentrum Vordernberg in der Steiermark wird Anfang 2014 der Betrieb aufgenommen. 

Für die Region wurden 180 Arbeitsplätze geschaffen.


